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Finanzjournalismus ist die Königsdis-
ziplin des Journalismus und sollte
auch entsprechend gewürdigt werden –
zumal der Finanzsektor der wichtigste
Wirtschaftssektor der Schweiz über-
haupt ist. Aus diesem Grund haben
sich PRIVATE, KPMG private, die Bank
Sarasin & Cie AG, Citco Fund Advi-
sors und Jefferies Asset Management
entschieden, gemeinsam einen Me-
dienpreis für Finanzjournalisten zu
stiften. Bei der Auswahl der Artikel
ging es nicht darum, Beiträge zu fin-
den, die sich möglichst positiv und un-
kritisch mit dem Finanzplatz ausein-
andersetzten; es ging vielmehr darum,
Zeitungsberichte zu finden, in denen
höchst komplexe Zusammenhänge in
der Welt der Banken und Börsen ver-
ständlich zusammengefasst und leicht
lesbar formuliert wurden.

Der erste Gewinner des Medien-
preises für Finanzjournalisten heisst
Claude Baumann (Die Weltwoche).
Es gibt kaum ein Finanzplatzthema,
das Schweizer Banker – und viele
«normale» Schweizer – mehr beschäf-
tigt als das Bankgeheimnis. Immer
und immer wieder werden im Ausland,
aber auch bei uns, dieselben alten Mär-
chen und Legenden aufgetischt, vom
anonymen Nummernkonto bis zum
Köfferchen voller Mafiagelder. Das
Bankgeheimnis wird auch von vielen
Journalisten nicht richtig verstanden,
entweder weil sie sich nicht ernsthaft
damit auseinandersetzen oder weil sie
ihre eigenen Vorurteile nicht entkräf-
ten wollen. Umso erfreulicher ist es,
wenn sich ein Journalist der renom-
miertesten Schweizer Wochenzeit-
schrift des Themas annimmt und «Die
fünf Irrtümer zum Bankgeheimnis»,
so der Titel seines Artikels, richtigstellt.
In seinem Artikel erklärt Claude Bau-
mann kurz und bündig, was das Bank-
geheimnis ist und was es nicht ist. Er

räumt mit Klischees und Anschuldi-
gungen auf und stellt das Bankgeheim-
nis in den richtigen Kontext.

Der erste Ehrenpreis ging an Heinz
Brestel von der Frankfurter Allge-
meinen Zeitung für seinen Artikel
«An den Säulen des Herkules», in dem
er sich mit spitzer Feder mit dem The-
ma «internationaler Steuerwettbewerb
und Steueroasen» auseinandersetzt.
Heinz Brestel ist Mitbegründer der
Frankfurter Allgemeinen Zeitung (FAZ)
und schreibt seit über 50 Jahren für
diese, die beste Zeitung der Welt –
nicht nur, weil sie, genau wie PRIVATE,
auch nach der sogenannten Recht-
schreibreform an der alten, richtigen
Rechtschreibung festhält, sondern weil
ihre Finanz- und Wirtschaftsseiten in-
haltlich nicht zu überbieten sind.
Heinz Brestel ist der Grand Old Man
des deutschsprachigen Finanzjourna-
lismus. Seine regelmässigen Beiträge
in der Samstagsausgabe der FAZ und
in der FAZ am Sonntag sind für alle
Leser höchst empfehlenswert.

Die weiteren Ehrenpreise gingen
an Dr. Carsten Priebe (Bilanz)
für seinen Artikel «Familiensache»,
Sandra Willmeroth (Tages-Anzeiger)
für ihren Artikel «Schnäppchenjagd
am Aktienmarkt», Hans Peter Arnold
(Berner Zeitung) für seine wöchent-
liche Kolumne «Rat in der BZ» und
Pierre Bessard (L’Agéfi) für seinen
Beitrag «Un petit mode d’emploi de la
comptabilité créative».

Sämtliche prämierten Artikel können
im PRIVATE-Archiv (www.private.ag)
in der Rubrik «Journalistenpreis» im
Original nachgelesen werden..

MEDIENPREIS

Medienpreis für Finanzjournalisten
Am 11. September 2002 verlieh PRIVATE zusammen mit KPMG private, der Bank Sarasin & Cie AG,
Citco Fund Advisors und Jefferies Asset Management erstmals den Medienpreis für Finanzjournalisten.
Der erste Preis ging an Claude Baumann von der Weltwoche. Ehrenpreise erhielten Heinz Brestel (Frank-
furter Allgemeine Zeitung), Dr. Carsten Priebe (Bilanz), Sandra Willmeroth (Tages-Anzeiger), Hans Peter
Arnold (Berner Zeitung) und Pierre Bessard (L’Agéfi).
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